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Der Deersheimer Narrenclub wird 65 Jahre, geht aber nicht in Rente
Der Deersheimer Narrenclub geht als ältester Karnevalsverein im Harz am Samstag, 12. November, in die 65. Session. Die Veranstaltung 
beginnt um 14 Uhr auf dem Edelhof in Deersheim. Treffen für alle Teilnehmer ist bereits um 13.30 Uhr. Viele befreundete Vereine haben 
ihr Kommen zugesagt, so dass ein noch längerer Umzug als zur 60. Session (Foto) erwartet wird. Anders als sonst gibt es anschließend in 
der Edelhofhalle ein Programm mit einem Mix aller beteiligten Karnevalsvereine. Für Essen und Getränke ist ab 13 Uhr reichlich gesorgt. 
Kaffee und Kuchen gibt es nach dem Umzug, ebenso warme und kalte Köstlichkeiten.

„Sie sind wohl ein CDU-Mann“, 
ranzte mich kurz vor der Bürgermei-
sterwahl ein Osterwiecker an. Und 
von der anderen politischen Seite 
wurde mir gegenüber gefordert, 
die Bürgermeisterin nicht immer zu 
verteidigen.

Es war eben Wahlkampf. Eine hit-
zige Zeit, in der der Leser nur selten 
die berufliche Neutralität eines Au-
toren erkennen will und noch selte-
ner honoriert. 

„Einen guten Journalisten erkennt 
man daran, dass er sich nicht ge-
mein macht mit einer Sache, auch 
nicht mit einer guten Sache.“ Die-
ser Satz stammt von Hanns-Joachim 
Friedrichs (1927 bis 1995), den viele 
noch als Tagesthemen-Moderator 
kennen werden. Bei mir hängt der 
Satz seit einer gefühlten Ewigkeit im 
Büro. Er ist auch mein Leitmotiv.

Nicht vergessen habe ich den 
Osterwiecker Arsen-„Krieg“ vor 
15 Jahren, in dem Neutralität mit 
Gegnerschaft gleichgesetzt wor-
den war. Aber auch darüber hinaus 
fühlte ich mich beim zurückliegen-
den Wahlkampf an jene Zeit erin-
nert. Verdächtigungen, Gerüchte, 
Behauptungen, direkt oder indirekt 
geäußert, waren jetzt – wie damals 
– im Umlauf. Und mittendrin der 
Journalist, der beobachtet, was in 
Texte so hineininterpretiert wird, 
was aber weder geschrieben steht 
und erst recht nicht gemeint ist. 

Jetzt, da ich diese Zeilen schrei-
be, sind es übrigens, bedingt durch 
die frühe Abgabe zum Druck, noch 
einige Tage bis zum Wahltermin. 
Aber es zeigt sich, dass sich der 
Wahlkampf zwischen „Titelver-
teidigerin“ Ingeborg Wagenführ 
und „Herausforderer“ Alexander 
Räuscher zuspitzt. Während Peter 
Kleinert die von ihm im Wahlforum 
propagierte Gelassenheit erkennen 
lässt.

Räuscher baute seinen Wahl-
kampf vornehmlich darauf auf, 
mögliche Fehler und Unkorrekthei-
ten Wagenführs offenzulegen. Er 
legte dabei quasi jedes ihrer Worte 
auf die Goldwaage. Wagenführ bot 
ihm Angriffsfläche, die vor allem 
durch ihre ungenügende Öffent-
lichkeitsarbeit entstand. Auch Klei-
nert kritisierte die mangelnde Trans-
parenz gegenüber den Bürgern.

Soll ein Journalist indes bei jedem 
Häppchen, das ihm hingeworfen 
wird, zubeißen? Nein, denn es gibt 
auch eine Verantwortung. Egal, was 
jemandem als Verdacht öffentlich 
geschrieben unterstellt wird – auch 
wenn der Betroffene völlig sauber 
ist, es wird immer ein Makel an ihm 
haften bleiben. Kachelmann lässt 
bitter grüßen.

Aber es war halt so, dass von An-
hängern der einen wie der anderen 
Seite bemängelt wurde, dass dieses 
Thema in der Zeitung nicht aufge-
griffen wird oder dass ein anderes 
Thema ausgerechnet jetzt, wo 
Wahlkampf ist, veröffentlicht wird.

Heute, wenn Sie diese Zeilen le-
sen, wissen wir, ob’s wieder ruhiger 
wird oder ob es noch eine Stichwahl 
gibt. Mario Heinicke
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OSTERWIECK. Mit einem Tag 
der offenen Tür haben Mitarbei-
ter der Osterwiecker Stadtverwal-
tung interessierten Bürgern das 
Rathaus vorgestellt. Dazu gehört 
seit August auch das benachbarte 
frühere Hotel „Deutsches Haus“.

Mit einem wertvollen Geschenk 
kam Ingeborg Gille ins Rathaus. 
Sie überreichte an Bürgermeiste-
rin Ingeborg Wagenführ einen 
der seltenen originalen Kupfer-
stiche von Merian aus dem Jahr 
1641. Zu sehen ist darauf das 
Stadtbild Osterwiecks. „Hier ist 
das Bild gut aufgehoben, hier ge-
hört es eigentlich hin“, betonte 
die Witwe des Ehrenbürgers Theo 
Gille (1918-2011), der mehr ein 
halbes Jahrhundert als Ortschro-
nist fungiert hatte. Dessen Neffe 
in Hannover hatte lange vor dem 
Mauerfall den Kupferstich erwor-
ben und dann seinem Onkel in 
Osterwieck geschenkt. Hier bei 
Gilles hing das Bild seitdem im 
Wohnungsflur.

Ingeborg Wagenführ berichte-
te, dass das Bild einen würdigen 
Platz in einem Traditionszimmer 
erhalten werde, wo auch weitere 
Geschenke an die Stadt ausge-
stellt werden sollen.

Zum vollzogenen Rathaus-
Umbau betonte die Bürgermei-
sterin, dass die Stadtverwaltung 

Osterwiecker Stadtverwaltung hat sich in ihren neuen Räumen vorgestellt

Aus Hotel ist Rathaus geworden
nun barrierefrei mit Rollator oder 
Kinderwagen zu erreichen sei. Es 
gebe einen zentralen Anlaufpunkt 
für Bürger.

Im neuen Gebäude, also dem 
früheren Hotel „Deutsches Haus“, 
befinden sich die Bereiche Ord-
nung und Bauen.

Bauamtsmitarbeiterin Katrin 
Löhr bezifferte die Gesamtkosten 
des Deutsche-Haus-Umbaus auf 
1,5 Millionen Euro. Eingeschlos-
sen die Sicherung des Saales. 
Dessen künftige Nutzung ist noch 
nicht entschieden. Eine Million 
Euro Fördermittel habe die Stadt 
für das Vorhaben erhalten. In die 
Eigenmittel sei auch der Verkaufs-
erlös von 150.000 Euro für das 
vorherige Verwaltungsgebäude 
Hinkelmannsches Haus eingeflos-
sen.

Architekt Helmut Urbisch be-
richtete, dass schon 2010 über-
legt worden sei, die Verwaltung 
barrierefrei herzurichten, damals 
im Nebengebäude Hinkelmann-
sches Haus. Das hätte sich aber als 
zu schwierig erwiesen.

Beim Umbau des „Deutschen 
Hauses“ seien vor allem Firmen 
aus dem Landkreis Harz beteiligt 
gewesen, sagte Urbisch. Durch ihr 
Vorhaben habe die Stadt dafür ge-
sorgt, dass das lange leerstehende 
Gebäude nicht verfällt.

Bei der Eröffnung des Tages der offenen Tür. Hier befindet sich nun der 
barrierefreie, zentrale Anlaufpunkt des Rathauses. 

Ingeborg Gille (links) überreichte einen originalen Osterwieck-Kupfer-
stich von 1641 an Bürgermeisterin Ingeborg Wagenführ.
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Tierisch gut  
versichert

Hunde sind des Menschen be-
ster Freund. Aber nicht immer kann 
man voraussehen, was der sonst 
so folgsame Liebling plötzlich an-
stellt. Der klassische Fall: Ihr Hund 
zerbeißt beim Nachbarn die Schuhe 
auf dem Abtreter oder wedelt mit 
seiner Rute das Porzellan vom Tisch: 
In jedem Fall muss der Hundehalter 
für den Schaden aufkommen, auch 
wenn Frauchen oder Herrchen die 
Situation nicht verschuldet haben. 
Ihre private Haftpflichtversicherung 
deckt Missgeschicke mit Ihrem 
Haustier nicht ab, deshalb benötigt 
jeder Hundebesitzer eine Tierhalter-
Haftpflichtversicherung. Diese ist in 
Sachsen-Anhalt auch vom Gesetz 
vorgeschrieben.

Meist geht es nur um Sachschä-
den. Aber manchmal passiert auch 
Schlimmeres, zum Beispiel wenn der 
sonst so brave Hasso einen Hasen 
und seinen Jagdtrieb entdeckt und 
sich losreißt: Eine Radfahrerin weicht 
dem Hund erschrocken aus, stürzt 
und bricht sich den Arm. Oder: Has-
so läuft vor ein Auto, dieses bremst 
und verursacht damit einen Auffahr-
unfall. Das kann teuer werden.

Die Tierhalter-Haftpflichtversi-
cherung  übernimmt neben den 
Reparaturkosten auch mögliche 
Behandlungskosten für die verletzte 
Person, eventuell Schmerzensgeld 
und Verdienstausfall. Eine gute 
Nachricht ist auch, dass unberech-
tigte oder überzogene Forderun-
gen, die ein Geschädigter an Sie 
stellt, von Ihrem Versicherer abge-
wehrt werden. 

Vor Schadenersatz geschützt ist 
nicht nur der Hundebesitzer selbst, 
sondern sind auch Familienange-
hörige, Freunde und Nachbarn, die 
zeitweilig auf das Tier aufpassen. 
Die Versicherung gilt sogar bei ei-
nem Auslandsurlaub mit Ihrem 
vierbeinigen Freund. 

Der Versicherungstarif, den Sie 
zahlen, richtet sich nach der Hun-
derasse. 

Mein Hinweis noch: Die Tierhal-
ter-Haftpflichtversicherung springt 
für die Schäden ein, die der Hund 
einem Dritten zufügt. Sie leistet 
nicht, wenn Ihr Hund in Ihrer eige-
nen Wohnung Schaden anrichtet 
oder womöglich einen Familienan-
gehörigen beißt. Da hilft Ihnen eine 
andere Versicherung: die private 
Unfallversicherung. 

Versicherungstipp

Von 
Ralf 
Döppelheuer 
ÖSA-Agenturlei-
ter in 
Osterwieck

BERSSEL. Berßel hatte im Laufe 
der Jahre viele Lokale und Einkaufs-
möglichkeiten. Dazu gehörten 
das Café zum gemütlichen Mül-
ler, ein Hausverkauf für Geträn-
ke und Allerlei, Blumengeschäft 
und Dekoladen, Imbisswagen 
und Ähnliches. Das alles wurde 
aber irgendwann aufgeben. Das 
Eiscafe und Schlemmerparadies 
blieb jedoch erhalten und begeht 
im nächsten Jahr sein 20-jähriges 
Bestehen.

Die junge Familie Megerle hat-
te sich nach der Wende in Berßel, 
dem Heimatort von Karola Me-
gerle, niedergelassen. Ein altes, 
vernachlässigtes Grundstück 
wurde erworben und von Lothar 
Megerle in Eigenregie umgebaut 
und renoviert. Diese Immobilie 
hat nun ein attraktives Äußeres, 
und der Wohnbereich wird sicher-
lich auch komfortabel sein. 

Berßeler Geschichte: Ein Eis-Paradies im Dorf

Vor fast 20 Jahren auf dem eigenem Grundstück 
etwas Neues gewagt

Karola Megerle hatte Verkäufe-
rin gelernt. Nach einigen Überle-
gungen und Planungen eröffnete 
sie im eigenen Grundstück ein 
kleines Eiscafé mit Partyservice. 
Es wird sehr gern angenommen. 
Das Grundstück liegt günstig ne-
ben einer Hauptstraße und bietet 
Parkmöglichkeiten.

Lothar Megerle unterstützt sei-
ne Frau im Geschäft. Er ist auch 
selbständiger Musiker, spielt Gi-
tarre und unterhält die Gäste bei 
Feierlichkeiten. In Seniorenhei-
men spielt er und bringt gute Lau-
ne mit seiner Unterhaltungs- und 
Stimmungsmusik ins Haus. Die 
Zuhörer sind dankbar für seine 
Aufmunterung.

Wir wünschen diesem Ehepaar 
weiterhin viele Gäste und ein lan-
ges Geschäftsleben in Berßel.

  Heimatstube Berßel
Mehrere Berßeler Lokale und Einkaufsmöglichkeiten gaben mit den Jah-
ren auf, das Eiscafé aber hat sich gehalten.  Foto: Heimatstube

STADT OSTERWIECK. Die Ent-
sorgungswirtschaft des Landkrei-
ses Harz AöR (enwi) bietet den 
Bewohnern der Stadt Osterwieck 
die haushaltsnahe und kostenlose 
Sammlung von kompostierbaren 
Abfällen an. Diese Sammlung fin-
det statt

• am Donnerstag, 10. Novem-
ber, in Berßel, Dardesheim, Rohrs-
heim, Schauen, Sonnenburg und 
Zilly;

• am Samstag, 12. November, 
in Bühne, Deersheim, Göddek-
kenrode, Hessen, Hoppenstedt, 
Lüttgenrode, Osterode, Rhoden, 
Rimbeck, Osterwieck, Stötter-
lingen, Suderode, Veltheim und 
Wülperode.

Allen Interessenten, die sich an 
dieser Aktion beteiligen möchten, 
gibt die enwi folgende Hinweise:

Es werden kompostierbare 
Abfälle wie Baum- und Strauch-
schnitt, Rasenschnitt, Laub und 
andere pflanzliche Kleinmateri-
alien (ungekocht) gesammelt.

Damit eine zügige Übernahme 
möglich ist, legen Sie bitte das 
Material am Sammeltag bis spä-
testens 7 Uhr an der Straße vor 
Ihrem Wohngrundstück am Stra-
ßenrand geordnet bereit. 

Sollten durch Baumaßnahmen 
Einschränkungen für die Abfuhr 

Entsorgungswirtschaft Harz 

Grünschnitt wird abgeholt
des Materials bestehen, legen Sie 
bitte die kompostierbaren Abfälle 
an der nächst befahrbaren Straße 
ab.

Um das Aufladen zu erleichtern, 
ist es notwendig, den Baum- und 
Strauchschnitt vorher zu bündeln. 
Verwenden Sie dazu Naturfasern, 
denn Metall- oder Plastikbänder 
können in der Kompostanlage 
nicht verrotten. Die Bündel dür-
fen bis zu 25 Kilogramm schwer 
und bis zu 2 Meter lang sein, die 
Äste bis zu 15 Zentimeter dick. 

Für Kleinmaterial bietet die en-
wi 70-Liter-Papiersäcke zum Preis 
von 0,50 Euro/Stück an. Die Ver-
triebsstellen entnehmen Sie bitte 
dem Entsorgungskalender 2016. 
Sie können das Material aber 
auch in Körben, Wannen, Eimern 
oder Kartons bereitstellen. Diese 
Gefäße nehmen Sie nach dem 
Entleeren wieder an sich. Bitte 
verwenden Sie keine Textil- oder 
Plastiksäcke sowie Regen- und 
Abfallbehälter!

Bitte säubern Sie bei eventueller 
Verschmutzung die Übergabestel-
le nach der Abfuhr.

Beachten Sie bitte die Hinweise 
schon bei der Vorbereitung des 
Materials, da der Entsorger sonst 
Ihre kompostierbaren Abfälle 
nicht mitnehmen kann.

Karnevalsstart am 
Freitagabend

OSTERWIECK. Eine Neuerung 
gibt es zur Eröffnung der Oster-
wiecker Karnevalssaison. Die 
Schlüsselübergabe an den OCC 
findet erstmals am Freitagabend 
statt, am 11.11. um 17.17 Uhr auf 
dem Markt. Ein Umzug beginnt 
um 16.30 Uhr am Gymnasium.

Suderöder bereiten 
1000-Jahr-Feier vor

SUDERODE. Der Heimatverein 
Suderode veranstaltet zur Vorbe-
reitung der 1000-Jahr-Feier des 
Ortes 2018 eine öffentliche Ver-
sammlung am Sonntag, 30. Ok-
tober, um 10 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus Suderode. Da der 
Verein dieses Ereignis gemeinsam 
planen und vorbereiten möch-
te, werden weitere Freiwillige 
gesucht, die ihre Ideen und Vor-
schläge einbringen möchten und 
dabei sein wollen. 

Laternenfest im 
„Kinderhaus an der Ilse“

OSTERWIECK. Die Osterwiek-
ker Kindertagesstätte „Kinder-
haus an der Ilse“ veranstaltet am 
Freitag, 4. November, das alljähr-
liche Laternenfest. Es beginnt um 
16.30 Uhr.

Bei einer Bratwurst, einem 
Fischbrötchen und heißen Ge-
tränken wird zum Fest das Fall-
steinorchester Rhoden erwartet, 
das die Teilnehmer beim Umzug 
begleiten wird. Dieser startet an 
der Einrichtung um 18 Uhr.
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Krebsinformationsdienst.
0800 - 4203040 
kostenfrei, täglich von 8 - 20 Uhr 
krebsinformationsdienst@dkfz.de
www.krebsinformationsdienst.de

Stadtführungen auch 
im Winterhalbjahr

OSTERWIECK. Die Stadt Oster-
wieck bietet ihre öffentlichen 
Stadtführungen erstmals auch im 
Winterhalbjahr an. Jeden Samstag 
ab 11 Uhr können interessierte Be-
sucher nun ganzjährig an einem 
Rundgang zum Thema Fachwerk 
und Stadtgeschichte teilnehmen.

Treffpunkt ist vor dem am 
Markt gelegenen Heimatmuse-
um. Während des 90-minütigen 
Spaziergangs liefern die Gästefüh-
rer einen Einblick in die Fachwerk-
baukunst aus fünf Jahrhunderten 
und plaudern aus der Stadtge-
schichte.

Um Voranmeldung wird bis 
12 Uhr am Vortag unter Telefon 
(039421) 793-555 oder per Mail 
unter stadtinformation@stadt-
osterwieck.de gebeten. 

Festball des 
Fallstein-Gymnasiums

OSTERWIECK. Das 25-jährige 
Bestehen des Osterwiecker Fall-
stein-Gymnasium wird mit einem 
Festball gefeiert. Dazu sind auch 
ehemalige Lehrer und Schüler so-
wie alle Freunde und Wegbeglei-
ter des Gymnasiums eingeladen. 

Der Festball findet in der Sport-
halle am Samstag, 12. November, 
ab 18 Uhr statt. Neben der Gele-
genheit zu Gesprächen und zum 
Austauschen von Erinnerungen 
wird auch eine Chordarbietung 
von ehemaligen Chormitgliedern 
zum Programm gehören.

Kartenvorbestellungen (25 
Euro pro Person) nimmt das Se-
kretariat der Schule unter Telefon 
(039421) 74133 oder per Mail 
fallstein-gymnasium@t-online.de 
entgegen.

Gesundheitstipp

Über die Aktion  
„Weihnachten im  
Schuhkarton“

In dieser Ausgabe der Ilsezei-
tung werde ich auf einen Gesund-
heitstipp verzichten und Werbung 
für die Aktion „Weihnachten im 
Schuhkarton“ machen.

Sie findet in diesem Jahr zum 
21. Mal statt. In über 150 Ländern 
wurden bisher über 6,5 Millionen 
Schuhkartons gesammelt und an 
Kinder in bisher 158 Ländern ver-
teilt. 

Der Träger der Aktion – Ge-
schenke der Hoffnung e.V. – will 
mit „Weihnachten im Schuhkar-
ton“ in Zusammenarbeit mit Kir-
chengemeinden verschiedener 
Konfessionen Freude in das Leben 
von Kindern bringen, die unter 
vielfältigen Entbehrungen leiden. 
Dank der Päckchen und Spenden 
werden Hoffnung und Nächsten-
liebe für die Kinder (be)greifbar. 
Neue Beziehungen entstehen und 
machen weitergehende Hilfsange-
bote möglich.

Das Besondere bei der Geschen-
kaktion ist: Jeder kann mitmachen 
und sich einbringen. Ob als Unter-
nehmen, Kirchengemeinde, Schu-
le, Hort, Kindergarten oder im pri-
vaten Kreis: Überall begeistert das 
gemeinsame Geschenkepacken. 

Mitmachen ist ganz einfach: Dek-
kel und Boden eines Schuhkartons 
separat mit Geschenkpapier bekle-
ben oder vorgefertigten Schuhkar-
ton unter www.jetzt-mitpacken.de 
bestellen. Das Päckchen mit neuen 
Geschenken für einen Jungen oder 
ein Mädchen der Altersklasse zwei 
bis vier, fünf bis neun oder zehn 
bis 14 Jahre füllen. Bewährt hat 
sich eine Mischung aus Kleidung, 
Spielsachen, Schulmaterialien, Hy-
gieneartikeln und Süßigkeiten.

Eingepackt werden dürfen nur 
Geschenke, die zollrechtlich in 
allen Empfängerländern erlaubt 
sind. Es wäre schön, wenn sie auch 
ein Bild von sich oder ein paar per-
sönliche Zeilen beilegen.

Eine Packanleitung ist im Flyer zu 
finden, der mit der nächsten Apo-
theken-Umschau verteilt wird und 
in der Fallstein-Apotheke ausliegt. 
Ist der Karton gepackt, wird er, 
wenn möglich zusammen mit der 
Spende in Höhe von 6 Euro für Ab-
wicklung und Transport, zu uns in 
die Fallstein-Apotheke oder eine der 
anderen Abgabestellen gebracht.

Weitere Informationen und alle 
Abgabestellen finden Sie im In-
ternet unter www.weihnachten-
im-schuhkarton.org. Die Informa-
tionen erhält man auch unter der 
Hotline (030) 76 883 883.

„Das wahre Geschenk besteht 
nicht in dem, was gegeben oder 
getan wird, sondern in der Absicht 
des Gebenden oder Handelnden.“ 
(Seneca)

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

OSTERWIECK. Eine Kinderarzt-
praxis wird voraussichtlich zum 1. 
März 2017 in Osterwieck ihre Ar-
beit aufnehmen. Der Mietvertrag 
ist jetzt im Rathaus unterzeichnet 
worden.

Die Kinderarztpraxis des Medi-
zinischen Zentrums Harz aus Wer-
nigerode, ein Tochterunterneh-
men des Harzklinikums, wird in 
der Ilsestadt eine Nebenbetriebs-
stelle einrichten. Den Vertrag 
unterzeichneten Klinikum-Ge-
schäftführer Dr. Peter Redemann 
und Thomas Ramke von der Woh-
nungsgesellschaft Osterwieck. 
Das städtische Unternehmen wird 
als Vermieter das Erdgeschoss des 
Hauses Schützenstraße 9 (vormals 
Fleischgeschäft) für die Praxis um-
bauen. „Die Planungen sind ab-
geschlossen“, sagte Ramke. Jetzt 
folgen die Ausschreibungen.

Als Ärztin wird vor allem Dr. Uta 
Grumpelt vor Ort arbeiten. Sie ist 
Osterwieckerin und weiß, dass 
bisher viele Patienten aus der Ein-
heitsgemeinde nach Wernigerode 
in die Praxis des Medizinischen 
Zentrums kommen. Seit acht Jah-
ren arbeitet sie hier, war davor 
Oberärztin im Harzklinikum und 
ist seit 30 Jahren ununterbrochen 
als Kinderärztin tätig.

Von Bürgermeisterin Ingeborg 
Wagenführ war die Ärztin bereits 
auf dem Neujahrsempfang 2015 
angesprochen worden. „Dass an 
den Vorbereitungen so viel hängt, 

Mietvertrag ist unterzeichnet 

Osterwieck bekommt 
Kinderarztpraxis

hätte ich nicht gedacht“, bekann-
te die Stadtchefin.

Auch Klinikum-Geschäftsführer 
Redemann konnte von dem Vor-
haben überzeugt worden. „Eine 
Stadt mit fast 12000 Einwohnern 
ohne Kinderarzt, das geht eigent-
lich nicht“, erklärte er. Er sei eben-
so froh, dass zusammen mit der 
Stadt Osterwieck ein Weg zu die-
ser Zweit-Praxis gefunden werden 
konnte.

Nebenbetriebsstelle heißt, dass 
sie nur begrenzt geöffnet ist. Der 
Plan sieht bisher einen ganzen 
Öffnungstag am Montag vor so-
wie dienstags, donnerstags und 
freitags halbe Tage.

Behandelt werden können in 
der Praxis für Kinder- und Jugend-
medizin Patienten bis zum 18. Le-
bensjahr. „Die meisten sind zwei 
bis drei Jahre alt“, erklärte Uta 
Grumpelt. In dem Alter seien Kin-
der naturgegeben am häufigsten 
krank, hier gebe es die engste Fol-
ge der Vorsorgeuntersuchungen 
und viele Impfungen.

Bürgermeisterin Wagenführ 
verspricht sich von ihrer Initiati-
ve auch eine Entlastung für die 
Osterwiecker Hausärzte. Immer-
hin gebe es im Stadtgebiet allein 
etwa 665 Kinder in Tagesstätten. 

Thomas Ramke berichtete, dass 
die Wohnungsgesellschaft Ver-
mieter der nunmehr achten me-
dizinisch tätigen Praxis in Oster-
wieck werde.

Den Mietvertrag unterzeichnen Dr. Peter Redemann (links) und Thomas 
Ramke, dahinter Dr. Uta Grumpelt (links) und Ingeborg Wagenführ.

Herbstfest der  
Blasmusik in Rhoden

RHODEN. Ein Herbstfest der 
Blasmusik wird am Sonntag, 30. 
Oktober, im Kulturhaus Rhoden 
veranstaltet. Ab 9.30 Uhr gibt es 
ein Hausschlachtefrühstück. Dazu 
musizieren das Fallsteinorchester 
Rhoden und das MTU-Orchester 
Wegeleben. Der Eintritt ist frei. 
Beide Klangkörper kennen sich 
von zahlreichen Festen in der Re-
gion, die sie gemeinsam musika-
lisch begleiten

Feuerwehrchefs 
berufen

STADT OSTERWIECK. In einigen 
Ortsfeuerwehren gab es Wechsel 
an der Spitze. Die Wülperöder 
Wehr leitet jetzt Daniel Kenzig, 
sein Stellvertreter ist Wulfhard 
Böker, der bisher Chef war. Andy 
Schoppe ist neuer Vize-Ortswehr-
leiter in Hoppenstedt. Er ist Nach-
folger von Nico Voigt. Bestätigt 
wurden die Wehrleiter Michael 
Lehmann (Hoppenstedt) und 
Wolfgang Puff (Rohrsheim).
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 Freitag • 28. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

BERSSEL
19 Uhr Sportplatz, Later-
nenfest des TSV Berßel

Sonnabend • 29. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

Landesklasse, 14 Uhr
Oschersleben-Osterwieck
Harzoberliga, 14 Uhr
Hessen-Gernrode
Harzliga, 15 Uhr
Deersheim-Lüttgenrode
Zilly-Sargstedt
Harzklasse, 14 Uhr
Rohrsheim-Sargstedt

Bühne

OSTERWIECK
16 Uhr E-Werk, Puppen-
theater Fantasia „Der kleine 
Drache Kokosnuss“

 Sonntag • 30. Oktober

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

RHODEN
9.30 Uhr Kulturhaus, Herbst-
fest der Blasmusik

Sport

FUSSBALL
Harzliga, 14 Uhr
Osterwieck II-Dingelstedt
Hessen II-Berßel
Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Eintracht HBS

Kirche

GÖDDECKENRODE
11 Uhr Gottesdienst

HESSEN
14 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

Vereine

HESSEN
14 Uhr Schloss, Führung 
durch das Schloss mit Vor-
trag (Treffpunkt: Schlossin-
nenhof)

Dienstag • 1. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

DARDESHEIM
 17-20 Uhr Rathaus

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 2. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Freitag • 4. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

ZILLY
 17-19.30 Uhr Kindertages-
stätte

 Sonnabend • 5. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

BERSSEL
13.30-18 Uhr Mehrzweck-
halle, Rassegeflügelschau
14 Uhr Heimatstube, für Be-
sucher geöffnet

OSTERWIECK
9-18 Uhr kleine Turnhalle, 
Rassekaninchenschau

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 14 Uhr
Osterwieck-Seehausen
Harzoberliga, 14 Uhr
Fortuna HBS-Hessen
Harzliga, 14 Uhr
Veckenstedt-Zilly
Sargstedt-Hessen II
Berßel-Deersheim
Lüttgenrode-Osterwieck II
Harzklasse, 14 Uhr
Rohrsheim-Fortuna HBS II

 Sonntag • 6. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

 
Ausstellung
BERSSEL
10-16 Uhr Mehrzweckhalle, 
Rassegeflügelschau
OSTERWIECK
10-14 Uhr kleine Turnhalle, 
Rassekaninchenschau

Sport

FUSSBALL
Harzklasse, 14 Uhr
Rhoden-Sargstedt II

Kirche

OSTERWIECK
10 Uhr Diakonie-Gottes-
dienst im Altenpflegeheim
ZILLY
14 Uhr Gottesdienst

 Montag • 7. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 8. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 9. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 10. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Hafenbar, Selbsthil-
fegruppe Diabetes

 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 11. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Karneval

OSTERWIECK
17.17 Uhr Markt, Eröff-
nung der Saison beim OCC, 
Umzug ab 16.30 Uhr vom 
Gymnasium

Kabarett

OSTERWIECK
20 Uhr E-Werk, Kabarett 
Sanftwut: „Lieber schön 
bescheuert als hässlich mit 
Diplom“
 

 Sonnabend • 12. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Karneval

DEERSHEIM
14 Uhr Edelhof, Eröffnung 
der Karnevalssaison beim 
DNC, danach Umzug

Kirche

GÖDDECKENRODE
16.30 Uhr Andacht, 17 Uhr 
Martinsumzug

 Sonntag • 13. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

DARDESHEIM
14.30 Uhr Zum Adler, 
Herbstkonzert des Stadtor-
chesters Dardesheim

Kirche

DEERSHEIM
11 Uhr Gottesdienst
SCHAUEN
14.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 15. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 16. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Sonnabend • 19. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 14 Uhr
Osterwieck-Aschersleben
Harzoberliga, 14 Uhr
Hessen-Rieder
Harzliga, 14 Uhr
Dedeleben-Lüttgenrode
Osterwieck II-Berßel
Deersheim-Sargstedt
Zilly-Hessen II

Vereine

BERSSEL
13 Uhr Mehrzweckhalle, 
Markttag 

Kirche

RHODEN
18 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
16.30 Uhr Gottesdienst

Ausstellung

OSTERWIECK
kleine Turnhalle, Rassegeflü-
gelschau

 Sonntag • 20. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Kirche

DARDESHEIM
11 Uhr Gottesdienst
GÖDDECKENRODE
15 Uhr Gottesdienst
HESSEN
14 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
9.30 Uhr Gottesdienst

OSTERODE
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
11 Uhr Gottesdienst
RIMBECK
14 Uhr Gottesdienst
ROHRSHEIM
14 Uhr Gottesdienst
VELTHEIM
10 Uhr Gottesdienst
ZILLY
14 Uhr Gottesdienst

Ausstellung

OSTERWIECK
kleine Turnhalle, Rassegeflü-
gelschau

 Montag • 21. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 22. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

HESSEN
 17-19.30 Uhr Grundschule

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 23. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 24. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

Sonnabend • 26. November

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

WÜLPERODE
16 Uhr Kirche, kleine Kir-
chenmusik mit der Kantorei 
Osterwieck 

Sport

FUSSBALL
Landesklasse, 14 Uhr
Nienburg-Osterwieck
Harzoberliga, 14 Uhr
Derenburg-Hessen
Harzliga, 14 Uhr
Berßel-Dedeleben
Zilly-Schlanstedt II
Lüttgenrode-Wasserleben
Sargstedt-Osterwieck II

Weihnachtsmarkt

DEERSHEIM
14 Uhr Edelhofhalle, Weih-
nachtsmarkt der Vereine
VELTHEIM
Weihnachtsmarkt der Feu-
erwehr
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Amt für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten Mitte
Große Ringstraße 52
38820 Halberstadt

Az.: 12 – 26 HZ0 091

1. Flurbereinigungsbeschluss

Aufgrund von § 86 Abs. 1 und 
Abs. 3 des Flurbereinigungsgeset-
zes (FlurbG) in der Fassung vom 
16. März 1976 (BGBl. I S. 546), 
zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 12. August 2005 (BGBl. I  S. 
2354), wird hiermit das 

Vereinfachte Flurbereinigungs-
verfahren Lüttgenrode, 

Verf.Nr. HZ0 091,

angeordnet.

Das Flurbereinigungsgebiet um-
fasst
• Teile der Gemarkung Lüttgen-
rode,
• Teile der Flur 7 der Gemarkung 
Wülperode,
• Teile der Flur 8, 9 und 10 der Ge-
markung Stötterlingen und 
• Teile der Flur 13 der Gemarkung 
Osterwieck

Die Ortslage von Lüttgenrode ist 
zum Teil ebenfalls Bestandteil der 
Flurbereinigung. 

Das Flurbereinigungsgebiet ist 
rd. 1.033 ha groß und in einer 
Gebietskarte (Original Maßstab 
1:25.000) orange umrandet dar-
gestellt. Die Gebietskarte ist Be-
standteil dieses Beschlusses.

Die zum Flurbereinigungsgebiet 
gehörenden Flurstücke sind in 
einer weiteren Anlage benannt. 
Das Verzeichnis der Verfahrens-
flurstücke ist Bestandteil dieses 
Beschlusses.

Mit diesem Flurbereinigungsbe-
schluss entsteht als Körperschaft 
des öffentlichen Rechts die Teil-
nehmergemeinschaft, die aus den 
Eigentümern der Grundstücke 
und Gebäude sowie aus den die-
sen gleichstehenden Erbbaube-
rechtigten gebildet wird.

Die Teilnehmergemeinschaft führt 
die Bezeichnung:

„Teilnehmergemeinschaft der
Vereinfachten Flurbereinigung 

Lüttgenrode,
Landkreis Harz“

Sie hat ihren Sitz in Lüttgenrode.

2. Begründung

Nach § 11 Abs. 1 des Landwirt-
schaftsgesetzes ist der ländliche 
Raum als eigenständiger Wirt-
schafts-, Wohn-, Erholungs-, So-
zial-, Arbeits-, Kultur- und Natur-
raum unter Berücksichtigung der 
Grundsätze und Ziele der Raum-
ordnung und Landesentwicklung 
zu entwickeln und zu fördern. 

Das Verfahren dient der Schaffung 
und Sicherung einer standort-, 
 umwelt- und marktgerechten 

Land- und Forstwirtschaft durch 
Verminderung der Flurzersplitte-
rung, der Schaffung auch eigen-
tumsrechtlich gesicherter optimal 
zu bewirtschaftender Planformen, 
und der Verbesserung der inneren 
Verkehrslage.

Eine flächendeckende Neuord-
nung der Eigentumsverhältnisse 
ist erforderlich, um den tatsächli-
chen Zugang und die Verfügbar-
keit an Grund und Boden nach Ar-
tikel 14 Grundgesetz zu gewähr-
leisten. Des Weiteren sind durch 
diese Neuordnung des Eigentums 
an den landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, die Arbeits- und 
Produktionsverhältnisse für die 
landwirtschaftlichen Betriebe zu 
verbessern. Hierbei sind Landnut-
zungskonflikte zu lösen.

Dabei sind die Möglichkeiten der 
Flurbereinigung zur Sicherung 
eines leistungsfähigen Naturhaus-
haltes sowie zur Erschließung und 
Sicherung erholungswirksamer 
Landschaftsteile zu nutzen. Maß-
nahmen des Erosionsschutzes 
werden angestrebt.
Die zu diesen Zwecken erforder-
lichen Sicherungs- und Entwick-
lungsmaßnahmen sollen unter-
stützt werden, indem Flächen 
für solche Zwecke an geeigneter 
Stelle bereitgestellt werden. Dies 
gilt gleichermaßen auch für Vor-
haben anderer Träger.
Insbesondere sind hier die Ent-
wicklung der Fließgewässer im 
Sinne der Wasserrahmenrichtlinie 
und die Schaffung der weiteren 
Voraussetzungen zur Entwicklung 
der Flächen des nationalen Natur-
erbes zu benennen.

Die im Verfahrensgebiet gelege-
ne Ortschaft wird in das Verfah-
ren zum Teil einbezogen, um im 
Rahmen der Schaffung und Si-
cherung eines guten Wohn- und 
Erwerbsumfeldes die eigentums-
rechtlichen Voraussetzungen zur 
Sicherung der Siedlungsentwick-
lung herzustellen. Daneben wer-
den Ziele zur Verbesserung der 
städtebaulichen Struktur verfolgt. 
Die Arbeits- und Wohnverhältnis-
se der Bürger im öffentlichen und 
privaten Bereich können verbes-
sert und neuzeitlichen Anforde-
rungen entsprechend, gestaltet 
werden. Die Verbesserung des 
Wohnumfeldes soll eine Abwan-
derung der Bevölkerung aus dem 
ländlichen Raum verhindern und 
damit zur Sicherung der Arbeits-
plätze vor Ort beitragen.

Nach § 37 Abs. 1 des Flurbereini-
gungsgesetz ist das Flurbereini-
gungsgebiet unter Beachtung der 
jeweiligen Landschaftsstruktur 
neu zu gestalten, wie es den ge-
geneinander abzuwägenden In-
teressen der Beteiligten sowie der 
Interessen der allgemeinen Lan-
deskultur und der Landentwick-
lung entspricht und wie es das 
Wohl der Allgemeinheit erfordert. 
Die allgemeinen Grundsätze für 
die zweckmäßige Neugestaltung 
des Flurbereinigungsgebietes 
nach § 38 Flurbereinigungsgesetz 
sind mit den beteiligten Behörden, 
Organisationen und Berufsvertre-
tungen einvernehmlich erarbeitet 

worden. Sie bilden den weiteren 
Handlungsrahmen.
Die nach § 5 Abs. 2 und 3 FlurbG 
zu beteiligenden Behörden und 
Organisationen sind durch die 
Flurbereinigungsbehörde über 
das Vorhaben unterrichtet und 
dazu gehört worden. Die voraus-
sichtlich am Flurbereinigungsver-
fahren beteiligten Eigentümer und 
Erbbauberechtigten sind gem. § 5 
Abs. 1 FlurbG über Ziel, Zweck 
und Kosten dieses Vereinfachten 
Flurbereinigungsverfahrens auf-
geklärt worden.

Die Voraussetzungen zur Anord-
nung des Vereinfachten Flurberei-
nigungsverfahrens nach § 86 Abs. 
1 FIurbG liegen somit vor. 

3. Aufforderung zur Anmel-
dung von Rechten

Rechte, die aus dem Grundbuch 
nicht ersichtlich sind, aber zur 
Beteiligung am Flurbereinigungs-
verfahren berechtigen können, 
sind innerhalb von 3 Monaten 
beim Amt für Landwirtschaft, 
Flurneuordnung und Forsten Mit-
te, Große Ringstraße 52, 38820 
Halberstadt anzumelden (§ 14 
Abs. 1 FlurbG).

Es kommen in Betracht:

a) Inhaber von Rechten an 
den zum Flurbereinigungsgebiet 
gehörenden Grundstücken oder 
von Rechten an solchen Rechten 
oder von persönlichen Rechten, 
die zum Besitz oder zur Nutzung 
solcher Grundstücke berechti-
gen oder die Benutzung solcher 
Grundstücke beschränken, z.B. 
Pacht-, Miet- und ähnliche Rechte 
(§10 Nr.2 d FlurbG);
b) Im Grundbuch einzu-
tragende Rechte an den zum 
Flurbereinigungsgebiet gehören-
den Grundstücken, insbesonde-
re Hütungsrechte oder andere 
Dienstbarkeiten, wie Wasserlei-
tungsrechte, Wege-, Wasser- oder 
Fischereirechte usw., die vor dem 
01.01.1900 begründet sind und 
deshalb der Eintragung in das 
Grundbuch nicht bedurften;
c) Rechte an Grundstük-
ken, die noch nicht in das Grund-
buch oder das Liegenschaftskata-
ster übernommen sind.

Diese Rechte sind auf Verlangen 
der Flurbereinigungsbehörde 
innerhalb einer von dieser zu 
setzenden weiteren Frist nachzu-
weisen. Nach fruchtlosem Ablauf 
der Frist ist der Anmeldende nicht 
mehr zu beteiligen.

Werden Rechte nach Ablauf dieser 
Frist angemeldet oder nachgewie-
sen, so kann die Flurbereinigungs-
behörde die bisherigen Verhand-
lungen und Festsetzungen gelten 
lassen (§ 14 Abs. 2 FlurbG).

Der Inhaber eines gem. § 14 Abs. 
1 FlurbG bezeichneten Rech-
tes muss die Wirkung eines vor 
der Anmeldung eingetretenen 
Fristablaufs ebenso gegen sich 
gelten lassen wie der Beteiligte, 
demgegenüber die Frist durch Be-
kanntgabe des Verwaltungsaktes 

zuerst in Lauf gesetzt worden ist 
(§ 14 Abs. 3 FlurbG).

Soweit Eintragungen im Grund-
buch durch Rechtsübertragung 
außerhalb des Grundbuches (z. B. 
Erbfall) unrichtig geworden sind, 
werden die Beteiligten darauf 
hingewiesen, im eigenen Interes-
se beim Grundbuchamt auf eine 
baldige Berichtigung des Grund-
buches hinzuwirken bzw. den 
Auflagen des Grundbuchamtes 
zur Beschaffung der Unterlagen 
für die Grundbuchberichtigung 
möglichst ungesäumt nachzu-
kommen.

4. Einschränkungen 

Von der Bekanntgabe des Flur-
bereinigungsbeschlusses bis zur 
Unanfechtbarkeit des Flurberei-
nigungsplanes gelten gem. § 34 
Abs. 1 FlurbG folgende Einschrän-
kungen:

a) In der Nutzungsart 
der Grundstücke dürfen ohne 
Zustimmung der Flurbereini-
gungsbehörde nur Änderungen 
vorgenommen werden, die zum 
ordnungsgemäßen Wirtschafts-
betrieb gehören.
b) Bauwerke, Brunnen, 
Gräben, Einfriedungen, Hangter-
rassen u. ä. Anlagen dürfen nur 
mit Zustimmung der Flurbereini-
gungsbehörde errichtet, herge-
stellt, wesentlich verändert oder 
beseitigt werden.
c) Obstbäume, Beeren-
sträucher, Rebstöcke, Hopfen-
stöcke, einzelne Bäume, Hecken, 
Feld- und Ufergehölze dürfen nur 
in Ausnahmefällen, soweit landes-
kulturelle Belange, insbesondere 
des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege, nicht beeinträch-
tigt werden, mit Zustimmung der 
Flurbereinigungsbehörde besei-
tigt werden. Andere gesetzliche 
Vorschriften über die Beseitigung 
von Reb- und Hopfenstöcken blei-
ben unberührt.

Sind entgegen den vorstehenden 
Vorschriften zu a) und b) Ände-
rungen vorgenommen oder An-
lagen hergestellt oder beseitigt 
worden, so kann dieses im Flur-
bereinigungsverfahren unberück-
sichtigt bleiben. Die Flurbereini-
gungsbehörde kann den früheren 
Zustand gem. § 137 FlurbG wie-
derherstellen lassen, wenn dieses 
der Flurbereinigung dienlich ist (§ 
34 Abs. 2 FlurbG).

Sind Eingriffe entgegen der vor-
stehenden Vorschrift zu c) vor-
genommen worden, so muss die 
Flurbereinigungsbehörde Ersatz-
pflanzungen anordnen (§ 34 Abs. 
3 FlurbG).

Von der Bekanntgabe des Flur-
bereinigungsbeschlusses bis zur 
Ausführungsanordnung bedür-
fen Holzeinschläge, die den Rah-
men einer ordnungsgemäßen 
Bewirtschaftung übersteigen, 
der Zustimmung der Flurbereini-
gungsbehörde im Einvernehmen 
mit der Forstaufsichtsbehörde (§ 
85 Ziff. 5 FlurbG).

Sind Holzeinschläge vorgenom-
men worden, so kann die Flur-
bereinigungsbehörde anordnen, 
dass derjenige, der das Holz gefällt 
hat, die abgeholzte oder verlich-
tete Fläche nach den Weisungen 
der Forstaufsichtsbehörde wieder 
ordnungsgemäß in Bestand zu 
bringen hat (§ 85 Ziff. 6 FlurbG).

Gemäß § 35 FlurbG sind die Be-
auftragten der Flurbereinigungs-
behörde berechtigt, zur Vorberei-
tung und zur Durchführung der 
Flurbereinigung Grundstücke zu 
betreten und die nach ihrem Er-
messen erforderlichen Arbeiten 
auf ihnen vorzunehmen.

5. Rechtsbehelfsbelehrung

Gegen diesen Beschluss kann in-
nerhalb von zwei Wochen nach 
seiner Bekanntmachung Wider-
spruch schriftlich oder zur Nie-
derschrift beim Amt für Landwirt-
schaft, Flurneuordnung und For-
sten, Große Ringstraße 52, 38820 
Halberstadt, erhoben werden. 
Die Rechtsbehelfsfrist beginnt mit 
dem ersten Tag der Bekanntma-
chung. Bei schriftlicher Einlegung 
wird die Frist nur gewahrt, wenn 
der Widerspruch bis zum Ablauf 
der angegebenen Frist beim Amt 
eingegangen ist.

Halberstadt, den 01.09.2016

Gez. Bernd Weber
Sachgebietsleiter

Amt für Landwirtschaft, Flurneu-
ordnung und Forsten  Mitte

Hinweisbekannt-
machung zur 
öffentlichen  

Bekanntmachung
Anordnung der Vereinfach-
ten Flurbereinigung Lütt-
genrode Landkreis Harz 
Verfahrensnummer HZ0 091 
und Aufforderung zur An-
meldung von unbekannten 
Rechten

Das Amt für Landwirtschaft, Flur-
neuordnung und Forsten  Mitte 
(Flurbereinigungsbehörde) führt 
in Teilen der Gemarkungen Lütt-
genrode, Wülperode Stötterlingen 
und Osterwieck ein Vereinfachtes 
Flurbereinigungsverfahren nach § 
86 Abs. 1 und 3 des Flurbereini-
gungsgesetzes  durch.

Die Auflistung der am Verfahren 
beteiligten Flurstücke mit der da-
zu gehörigen Gebietskarte des 
Verfahrensgebietes liegt in der 
Stadt Osterwieck, Bürgerservice, 
Am Markt 11 in 38835 Osterwieck 
in der Zeit vom 01.11.2016 bis 
15.11.2016 während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme aus.

gez.
Bernd Weber
Sachgebietsleiter

Anordnung der Vereinfachten Flurbereinigung Lüttgenrode  
und Aufforderung zur Anmeldung von unbekannten Rechten
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Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

RECHTSTipp Ist Ihre Patientenverfügung 
noch wirksam?

Der BGH hatte am 6. Juli 2016 
(Xii ZB 61/16) zu entscheiden, 
ob die Formulierung in einer pa-
tientenverfügung, „keine lebens-
erhaltenden Maßnahmen“ zu 
wünschen, eine hinreichend kon-
krete Behandlungsentscheidung 
enthält.

Eine 75-jährige Frau erlitt Ende 
2011 einen Hirnschlag. Bereits im 
Krankenhaus wurde ihr eine Ma-
gensonde gelegt. Von dort aus 
wurde sie in ein pflegeheim ver-
legt, wo aufgrund epileptischer 
Anfälle ihr Gehirn schwer geschä-
digt wurde.

Für diesen Fall hat die Frau ei-
ne patientenverfügung errichtet. 
Dort ist unter anderem festge-
halten, dass wenn ein schwerer 
Dauerschaden des Gehirns zu-
rückbleibe, „lebensverlängernde 
Maßnahmen unterbleiben“ sol-
len.

Zusätzlich wurden für eine ih-
rer drei Töchter eine Vorsorgevoll-
macht und eine Generalvollmacht 
ausgestellt, so dass diese Tochter 
Gesundheitsangelegenheiten re-
geln und über den Abbruch le-
bensverlängernder Maßnahmen 
entscheiden kann.

Es kam zum Streit über den Ab-
bruch der künstlichen Ernährung. 
Während die bevollmächtigte 
Tochter dies ablehnt, vertreten 
die beiden anderen Töchter eine 
gegenteilige Meinung. Um den 
Abbruch zu erzwingen, wurde 
beim Betreuungsgericht die Be-
stellung eines Kontrollbetreuers 
beantragt.

in letzter instanz entschied der 
BGH, dass eine schriftliche patien-
tenverfügung nur dann unmittel-
bare Bindungswirkung entfaltet, 
wenn konkrete Entscheidungen 
zu ärztlichen Maßnahmen ent-
nommen werden können. All-
gemeine Anweisungen, wie die 
Aufforderung, ein würdevolles 
Sterben zu ermöglichen, sind 
nicht ausreichend.

Die Anforderungen an die Be-
stimmtheit einer patientenverfü-
gung dürfen nicht überspannt 

werden, jedoch enthält die Äu-
ßerung „keine lebenserhaltenden 
Maßnahmen“ zu wünschen, für 
sich genommen keine hinreichend 
konkrete Behandlungsentschei-
dung. Hierzu hätte die Benen-
nung von bestimmten ärztlichen 
Maßnahmen oder die Bezugnah-
me auf ausreichend spezifizierte 
Krankheiten erfolgen müssen.

im Ergebnis ist die patienten-
verfügung aufgrund fehlender 
konkreter Formulierung unwirk-
sam.

Daher muss bei der Errichtung 
einer patientenverfügung sehr 
darauf geachtet werden muss, 
dass individuelle und konkrete 
Behandlungsmaßnahmen aufge-
führt werden. Nur so können spä-
tere Streitigkeiten innerhalb der 
Familie oder mit den behandeln-
den Ärzten vermieden werden.

Sollte bereits eine patienten-
verfügung errichtet sein, sollte 
eine an der Rechtsprechung des 
BGHs orientierte Überprüfung 
erfolgen.

Aufgrund der Komplexität und 
der großen Bedeutung sollte 
hierbei anwaltlicher Rat eingeholt 
werden.

STADT OSTERWiECK. Noch bis 
30. November dürfen in einigen 
Gemarkungen des Landkreises 
pflanzliche Gartenabfälle ver-
brannt werden, wenn eine ander-
weitige Entsorgung, zum Beispiel 
durch die Entsorgungswirtschaft 
Harz oder durch Eigenkompostie-
rung, nicht möglich ist. 

Diese Ausnahmemöglichkeit für 
das Verbrennen gilt auch für die 
Orte der Stadt Osterwieck. Aber 
mit generellen Einschränkungen, 
wie das Umweltamt der Kreisver-
waltung mitteilt.

Bei inversionswetterlagen sowie 
an Sonn- und Feiertagen ist das 
Verbrennen für alle untersagt. Die 
Ausnahmeregelungen der Garten-
abfallverbrennverordnung dürfen 
nur privatpersonen nutzen.

Kompostieren geht vor Verbrennen

Gartenfeuer als Ausnahme
Wer Gartenabfälle im Frühjahr 

bereits verbrannt hat, darf im 
Herbst nicht noch einmal ver-
brennen. 

Unbedingt ist das Verbrennma-
terial vor dem Verbrennen um-
zuschichten, damit keine Kleinle-
bewesen zu Schaden kommen.  
Das Verbrennmaterial muss trok-
ken sein, so dass eine Rauch-
entwicklung vermieden werden 
kann. 

Weitere Hinweise und Randbe-
dingungen zur möglichen Ver-
brennung sind im internet unter 
www.kreis-hz.de einzusehen. Für 
Fragen stehen die Mitarbeiter der 
Abfallbehörde unter folgenden 
Rufnummern zur Verfügung: 
(03941) 5970-5764 oder (03941) 
5970-5793. 

„Winterabende“  
im Heimathaus

SCHLADEN. „Neue Winteraben-
de“ heißt eine Veranstaltungsrei-
he im Heimathaus Alte Mühle in 
Schladen. Am Donnerstag, 27. 
Oktober, um 19 Uhr beginnen 
die Winterabende der neuen Sai-
son. Albert Rauhe hat bei einem 
Urlaub in St. petersburg viele Fo-
tos aufgenommen. Daraus stellt 
er einen interessanten Lichtbild-
vortag zusammen. Dabei kommt 
auch die Neue Eremitage, die der 
Schladener Baumeister Leo von 
Klenze entworfen hat, nicht zu 
kurz. Nach dem Vortrag wird der 
Abend bei Glühwein und anderen 
Getränken gemütlich ausklingen. 
Der Eintritt ist frei.

Weitere Winterabende sind am:
10. November – historische 

Ansichtskarten aus Schladen von 
Hans-Gert Hotop,

26. Januar – Vortrag über Klas-
sizismus in der Architektur mit Jo-
chen Buchholz,

25. Februar – archäologischer 
Vortrag,

16. März poesie von A. Sobeck, 
umrahmt mit Zithermusik.

Laternenfest des 
TSV Berßel

BERSSEL. Der TSV Berßel 1912 
lädt auch in diesem Jahr wieder 
Jung und Alt zum Laternenfest auf 
dem Sportplatz an der Uhlenburg 
ein. Den Auftakt bildet am Freitag, 
28. Oktober, der Laternenumzug 
mit musikalischer Begleitung 
durch den Spielmannszug Stapel-
burg. Dieser startet um 19 Uhr am 
Kindergarten im Berßeler Schloss. 
Gegen 19.45 Uhr wird auf dem 
Sportplatz das Feuer angezündet. 
Kinder können sich auf dem Fuß-
ballfeld mit dem Ball austoben. 
Für das leibliche Wohl ist wie im-
mer gesorgt.

10 Jahre Diabetes-Selbsthilfegruppe
Die Osterwiecker Selbsthilfegruppe für Diabetiker hat ihr zehn-
jähriges Bestehen gefeiert. 22 Frauen und Männer aus Osterwieck 
und Umgebung kommen einmal im Monat in der „Hafenbar“ zu-
sammen, um Vorträgen zu lauschen, zu diskutieren oder einfach 
unter Leuten zu sein. Die Termine sind auch hier in der Ilsezeitung 
veröffentlicht. Darüber hinaus werden gemeinsame Ausflüge 
unternommen. Gegründet wurde die Gruppe einst von der inzwi-
schen verstorbenen Renate Beermann. Seit fünf Jahren organisiert 
die Zusammenkünfte Dorli Kamphenkel (links), die zum Jubiläum 
mit einer Rede auf die zehn Jahre zurückblickte.

DARDESHEiM. Das Stadtor-
chester Dardesheim veranstaltet 
am Sonntag, 13. November, sein 
diesjähriges Herbstkonzert unter 
dem Motto: „polka, Swing … and 
more“. Es findet ab 14.30 Uhr im 
Dardesheimer Landgasthof „Zum 
Adler“ statt. Einlass ist ab 14 Uhr.

Auf dem programm stehen ein 
buntes programm aus Märschen, 
polka, Beguine,  Walzer sowie 
ein potpourri klassischer Musik 
(Tschaikowsky) und ein bekanntes 
Filmmelodien-Medley.

Stadtorchester Dardesheim

Herbstkonzert als Höhepunkt
Auch das Dardesheimer Nach-

wuchsorchester wird, wie ge-
wohnt, mit einigen Titeln zu hö-
ren sein.

Der Kartenvorverkauf für das 
Herbstkonzert erfolgt am Sams-
tag, 29. Oktober, von 10 bis 12 
Uhr im Dardesheimer Rathaus in 
der Sürenstraße. Der Eintritt be-
trägt sechs Euro,  Kinder bis 14 
Jahre haben freien Eintritt.

Für das Stadtorchester ist das 
Herbstkonzert der Jahreshöhe-
punkt.
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Nele Neuhaus:

„Im Wald “

Ein Unbekannter stirbt im Feuer. 
Eine alte Frau wird ermordet. Ein 
Dorf schweigt. Mitten in der Nacht 
geht im Wald bei Ruppertshain ein 
Wohnwagen in Flammen auf. Aus 
den Trümmern wird eine Leiche 
geborgen. Oliver von Bodenstein 
und Pia Sander vom K11 in Hofheim 
ermitteln zunächst wegen Brandstif-
tung, doch bald auch wegen Mor-
des. Kurz darauf wird eine todkranke 
alte Frau in einem Hospiz erdrosselt. 
Bodenstein ist erschüttert, er kann-
te die Frau seit seiner Kindheit. Die 
Ermittlungen führen Pia und ihn in 
den Sommer 1972, als Bodensteins 
bester Freund Arthur spurlos ver-
schwand. Ein Kindheitstrauma, das 
er nie überwand – und für viele Ru-
pertshainer eine alte Geschichte, an 
die man besser nicht rührt.
 
Weitere Titel der Autorin: „Wer 
Wind sät“, „Tiefe Wunden“, „Die 
Lebenden und die Toten“

***

Corinna Bomann

„Winterblüte“

Im Kurort Ostseebad Heiligen-
damm bereitet sich die Hotelierfa-
milie Baabe im Jahr 1900 auf den 
großen Winterball vor. Feierlich soll 
die Verlobung von Tochter Johanna 
bekannt gegeben werden, doch die 
wünscht sich nichts sehnlicher, als 
endlich ihre große Liebe heiraten zu 
dürfen. Leider ist der junge Mann 
in den Augen Ihrer Eltern keine gu-
te Partie. Da wird eine junge Frau 
am Strand angespült. Sie kann sich 
nicht an ihren Namen oder ihre Her-
kunft erinnern, verzweifelt hält sie 
einen kleinen Zweig umklammert. 
Im Hotel findet sie eine neue Heimat 
und in Johanna eine neue Freundin. 
Die Namenlose weiht Johanna in 
die Adventstradition des Barbara-
zweiges ein: Die beiden Frauen stel-
len am 4. Dezember frisch geschnit-
tene Obstzweige in eine Vase – der 
knospende Zweig wird ihnen die 
Zukunft weisen. Beide hoffen auf 
Blüten zum Weihnachtsfest.

Weitere Titel der Autorin: „Das 
Mohnblütenjahr“, „Die Sturmro-
se“, „Der Pfad der roten Träume“ 

***
Diese vorgestellten Bücher können 
in der Stadt- und Schulbibliothek 
Osterwieck ausgeliehen werden.
Öffnungszeiten sind: Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 9 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 
16.30 Uhr; Telefon (039421) 73295

Und auf diese Bücher können sich 
die Leser schon freuen:
Mary Higgins Clark „Und deine Zeit 
verrinnt“, Ellen Berg „Ich koch dich 
tot“, Stiftung Warentest „Gemüse 
anbauen (Neue Sorten)“

LESERATTE

TIPPS AUS DER BIBLIOTHEK

Neuer Paketshop in 
Osterwieck

OSTERWIECK. In Osterwieck 
gibt es jetzt zusätzlich zur Ende Juli 
eröffneten Post-Filiale einen DHL 
Paketshop im Geschäft Lotto-Pres-
se-Tabak Lehrmann, Bahnhofstr. 
16. Dort können Kunden ohne län-
gere Wartezeiten bereits frankierte 
Pakete, Päckchen und Retouren 
einliefern sowie Brief-, Päckchen- 
und Paketmarken kaufen. Außer-
dem können Kunden dort auch 
den Service „Postfiliale Direkt“ 
nutzen und sich Sendungen direkt 
an den Paketshop senden lassen, 
um sie später dort abzuholen. Wie 
bei den Partner-Filialen setzt die 
Post bei den Paketshops auf die 
Zusammenarbeit mit Kaufleuten 
im Einzelhandel.

Unterstützung gesucht 
für Weihnachtsmarkt

OSTERWIECK. Für den diesjäh-
rigen Osterwiecker Weihnachts-
markt am 17. und 18. Dezember 
(4. Advent) finden derzeit die Vor-
bereitungen statt.

Wer sich am Weihnachtsmarkt 
beteiligen möchte, kann sich gern 
an Gundula Stanke im Sekretariat 
des Osterwiecker Rathauses wen-
den, Telefon (039421) 793710, 
Mail g.stanke@stadt-osterwieck.
de. Gesucht werden auch Un-
terstützer, die Tannengrün oder 
Tannenbäume zur Dekoration des 
Weihnachtsmarktes beisteuern 
können.

Jeweils 5000 Euro für die Sportvereine
Mit der Osterwiecker Sportwoche haben zwei Vereine, der Sportverein Eintracht und der Sportclub, 
gezeigt, wie diese Veranstaltung gemeinsam in die Zukunft gehen soll.
Das Organisationskomitee um Ina Linke, Sina Wagner, Malte Theuerkauf, Björn Birla und Hannes 
Deicke sowie mit vielen Helfern aus beiden Vereinen konnte im Ergebnis einen Ertrag von 7400 Euro 
aus der Sportwoche präsentieren. Diese Summe wird zu gleichen Teilen auf beide Vereine (3700 Euro 
je Verein) aufgeteilt. Für eine große Überraschung bei den Organisatoren sorgte Ulf Wagner von der 
Firma DIWA Bau während der Scheckübergabe. Er rundete den Erlös auf jeweils 5000 Euro je Verein 
auf und möchte hiermit das Engagement der Ehrenamtlichen unterstützen. Der Ertrag dient der Um-
setzung bevorstehender Projekte.
Besonderes Augenmerk liegt hier auf dem neuen Basketball-Freiplatz, der noch in diesem Jahr auf 
dem Anger entstehen soll, dem Anbau- und Ausbau des Schachraums als Clubraum für beide Vereine 
sowie  der Förderung der Nachwuchssportler. Foto: privat

STADT OSTERWIECK. Touris-
musverein Huy-Fallstein  lautet 
der Name des im Sommer neu-
gegründeten  Vereins, dessen 
satzungsgemäßes Ziel es ist, den 
Tourismus in den Einheitsge-
meinden Huy und Osterwieck zu 
fördern.

Hierzu zählen insbesondere die 
Werbung und das touristische 
Marketing der Region, der Betrieb 
der Tourist- und Stadtinformati-
on, die Beratung zu den Themen 
Tourismus und Marketing sowie 
auch die Förderung von Nach-
haltigkeits- und Klimaschutzbe-
langen der Region. „Letzteres 
bietet sich gerade aufgrund der 
langjährigen guten Kooperation 
mit dem Energieberatungszen-
trum und den damit verbunde-
nen Synergien an, erklärte der 
Vereinsvorsitzende und Huy-Bür-
germeister Thomas Krüger.

Seinen Sitz hat der Verein in der 
Osterwiecker Tourist- und Stadt-
information. Diese soll künftig 
noch verstärkter eine Anlaufstelle 
für Touristen der Region werden. 
Von hier aus sollen buchbare 
Angebote entwickelt werden, 
die u. a. die Verweildauer von 
Touristen in der Region erhöhen, 
damit Wertschöpfung in der Re-
gion verbleibt. „Es gibt so viele 
Möglichkeiten für Tourismus bei 
uns. Diese müssen miteinander 
verzahnt und koordiniert“, so 
Krüger zu einer Kernaufgabe des 
Vereins. 

Tourismusverein Huy-Fallstein hat Sitz in Stadtinfo

Anlaufstelle für 
Touristen in der Region

Den Vorstand komplettiert, 
neben Thomas Krüger, die Oster-
wiecker Bürgermeisterin Inge-
borg Wagenführ. „Wir arbeiten 
als Kommunen touristisch durch 
das IGEK als auch durch das 
Tourismuskonzept sehr eng zu-
sammen. Der Verein stellt diese 
gemeinsame Arbeit nun auf or-
ganisatorische Füße“, erklärte 
Wagenführ.

Zur Geschäftsführerin des Ver-
eins wurde Manuela Bode be-
stellt. „Sie soll die Satzungsziele 
des Vereins erfüllen und den Tou-
rismus in den beiden Kommunen 
weiterentwickeln. Der Verein 
finanziert sich aus Mitglieds-
beiträgen, aus Dienstleistungs- 
und Vermittlungsverträgen, aus 
Sponsoren sowie aus Fördermit-
teln für touristische und regio-
nale Projekte“, erläuterte Krüger 
weiter. 

Die Kontaktdaten des Vereins 
bleiben unverändert. Die Tou-
rist- und Stadtinformation ist 
montags bis freitags in der Zeit 
zwischen 10 Uhr und 15 Uhr ge-
öffnet.

Erreichbar ist der Verein per 
Mail unter stadtinformation@
stadt-osterwieck.de sowie per 
Telefon unter (039421) 793555.

„Die Schaffung einer gemein-
samen Internetpräsenz, die den 
Gedanken der gemeinsamen Ver-
marktung aufgreift, wird eines 
der nächsten Etappenziele sein“, 
kündigte Manuela Bode an.
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Post: 
Volksstimme, Vertriebsmarketing, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg

Hotline:
03 91/59 99-9 00

Bitte schicken Sie mir die Volksstimme:

ab

 4 Wochen lesen für nur 16,- 7 und ca. 35% sparen
…gegenüber dem regulären Bezugs preis. Nach Ablauf 
der 4 Wochen wird die Lieferung automatisch einge-
stellt – ohne, dass ich kündigen muss. Eine mehrfach 
wiederholte vergünstigte Lieferung kann nicht gewährt 
werden.

Danach weiterlesen
für zunächst 12 Monate und dann weiter, zum derzeit 
aktuellen Bezugspreis von 27,90 €/Monat. 
Ich spare ca. 16% gegenüber dem Kauf am Kiosk. 
Als Dankeschön für meine Bestellung erhalte ich 30 € 
als Verrechnungsscheck.

Die Lieferung erfolgt Innerhalb unseres 
Verbreitungs gebietes frei Haus. 

Fax:
03 91/59 99-9 48

Ja, ich möchte von weiteren Medienangeboten profitieren. Bitte informieren Sie 

mich: ❑ per Telefon                  ❑ per E-Mail 
(Jederzeit widerrufbar unter Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de.) 191
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Angebot gültig bis 30.11.2016. 
Bei tel. Bestellung bitte Aktionsnummer nennen: Aktion 8172.

Jetzt lesen
und 35% 

sparen!

02 61

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

E-Mail

Widerrufsbelehrung: Der Vertragswiderruf (z. B. per Brief: Magdeburger Verlags- 
und Druckhaus GmbH, Vertriebsmarketing, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg, per 
Fax: 03 91 / 59 99 533, per E-Mail: vertrieb@volksstimme.de) ist binnen vierzehn 
Tagen ohne Angabe von Gründen möglich. Die Frist beginnt mit dem ersten Zustell-
tag. Weitere Informationen und ein Muster-Widerrufsformular finden Sie auf unserer 
Website www.volksstimme.de/widerruf.

Tag Monat Jahr

 Frau   Herr

Internet:
www.volksstimme.de/abo

Als Dankeschön für meine Bestellung erhalte ich 30 € 

Die Lieferung erfolgt Innerhalb unseres 
Ja, ich möchte von weiteren Medienangeboten profitieren. Bitte informieren Sie 

mich:
(Jederzeit widerrufbar unter Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH, 
Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg oder widerrufwerbung@volksstimme.de.) 191
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MARTINSFEST

GEREIMT

Schön Frauchen sorgt sich um ihr Knie
Das will nicht immer so wie sie

Es schmerzt beim Gehen rauer Wege
Als ob ein Riese an ihm zöge.

Wenn ich, denkt sie, es richtig lese
So braucht mein Knie eine Prothese.

Massage, Ruhe und Tabletten
Könnten es vielleicht auch retten.

Sollte es aber nicht gelingen
Muss es die Prothese bringen

Die wird als Ausweg dann zuletzt
Unter Narkose eingesetzt.

Und nach einem halben Jahr
Ist schmerzlos gehen wieder wahr.

Frauchen kann dann strahlend sagen
Den Eingriff hab ich gut vertragen. (gk)

Kniebeschwerden
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